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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


FVreitag den 7. 


Berlin den 5. September. Se. Majeſtät der 
Koͤnig haben dem Lieutenant a. D. Friedrich Franz 


von Langen die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu verlei⸗ 
hen geruht. Ie 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Geheimen 


Poſt⸗ und Kammergerichts⸗Rath Uh den den Cha⸗ 
15 a 5 beizulegen und 
j e Paten er i 
vollziehen 92 155 ein 0 l 2 
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A u s and 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 26. Auguſt. Nach ein⸗ 
gelaufenen Berichten aus verſchiedenen Gouverne⸗ 
ments über den Zuſtand des Getreides find Kälte, 

: Stürme und Dürre dem Emporſchießen des Wins 
terkorns ſehr hinderlich geweſen, indeſſen haben ſpaͤ⸗ 
ter eingetretenes warmes Wetter und Regenguſſe 
wieder Hoffnung zu einer beſſeren Aerndte, als man 
erwartete, gegeben. bie e 

In Jakußz findet jährlich vom 1. Juli bis zum 
1. Auguſt eine Meſſe ſtatt. Im vorigen Jahre be⸗ 
trug die Zufuhr Ruſſiſcher, fremder Eutopäiſcher 
und Aſiakiſcher Waaren gegen 2 Millionen Rubel; 
verkauft wurden für beinahe 15 Millionen. 


Arcdie lutheriſchen und reformirten Einwohner von 


nennu 5 a ) Be 
gen 3 evangeliſchen Gemeinde zu vereini⸗ 


re kirchlichen Angelegenheiten unter Ober⸗ 


—— des geiſtlichen Miniſteriums ſelbſt zu ver⸗ 


el haben in Folge ihres Wunſches die Al⸗ 
ub e Erlaubniß erhalten, ſich unter der Be⸗ 


— — 


September. 


Aus Special⸗Berichten ergiebt ſich, daß am Don 
wenig Bücher gekauft werden, und mithin, daß man 
dort wenig lieſt. Nach Arjupinik wurden für 3000 
Rubel Bücher gebracht, aber nur der dritte Theil 
verkauft; nach Nowo⸗Tſcherkask fur 1000, aber 
nur für 100 Rubel verkauft. 

Odeſſa den 24. Auguſt. Am 16. kam der Fran⸗ 
zöfifche Botſchafter, Baron von Barante, hier an 
und begab ſich mit ſeiner Familie ſogleich in die 
Quarantaine⸗Anſtalt, wo er mit allen, ſeinem Ran⸗ 
ge gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen wurde. 

ie Quarantaine-Beamten erwarteten ihn am Lan⸗ 


dungsplatze. Noch an demſelben Abend ſtattete 


ihm der Militair⸗Gouverneur von Odeſſa, Graf 
von Tolſtoi, und am folgenden Tage der General⸗ 
Gouverneur, Graf v. Woronzoff, einen Beſuch ab. 
Handelsbriefe aus Italien melden, daß die 
Aerndte daſelbſt noch nicht einmal mittelmäßig aus⸗ 
efallen ſei. Auch Frankreich wird wahrſcheinlich 
Gltraide beduͤrfen, und in England, wo eine Mil⸗ 
lion Quarter fremdes Getreide aufgeſtapelt war, 
dürfte, dem Vernehmen nach, der Mangel ſo groß 


werden, daß man den niedrigſten Einfuhr⸗Zoll bald 


erwarten darf. Leider iſt, im Vergleich gegen frü⸗ 
here Jahre, auch hier wenig Getreide gewonnen 
worden. Es haben in dieſen Tagen hier ſchon be⸗ 
deutende Aufläufe ſtattgefunden. Die ſchon ſehr 
hohen Frachten werden ohne Zweifel noch ſehr ſtei⸗ 

en, da es an Fahrzeugen fehlt und ſelbſt in Kon⸗ 

antinopel Mangel daran ſeyn ſoll. 
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Paris den 30. Auguſt. Dem Bulletin von ger 
ſtern Vormittag um 10 Uhr zufolge, iſt das Beſin⸗ 
den der Herzogin von Orleans fo zufriedenſtellend, 
wie man unter dieſen Umſtaͤnden es nur wuͤnſchen 
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kann. Das Milchfieber iſt vorkber; der junge 
Prinz befindet ſich vortrefflich. 6 
Fur die geſtrigen Luſtbarkeiten ließ ſich das Wet⸗ 
ter anfangs nicht ganz guͤnſtig an; es war bis 
Nachmittag trübe und drohte mit Regen; der 
Abend jedoch wurde vollkommen heiter. Es lief 
Alles froͤhlich und ſonder Störung ab. Bei dem 
Feuerwerke am Pont de la Concorde bewunderte 
man beſonders ein ungeheuer großes flammendes 
Schild mit dem alterthuͤmlichen Schiffe, dem Sinn: 
bilde der Stadt Paris, daruͤber im farbigen Feuer 
die Inſchrift: „Vive le comte de Paris“. Die 
Gas⸗Erleuchtung der Fagade am Stadthauſe nahm 
ſich vor Allem herrlich aus; der ſtrahlenden Helle 
und Weiße dieſes Lichtes kam kein anderes gleich. 
3000 Gasflammen und andere Feuer warfen ihr 
Licht auf den koloſſalen Triumphbogen der Barriere 
de l'Etoile. Um 10%; Uhr begann die Volksmenge 
ſich zu lichten, und der Tag ging ruhig zu Ende. 
Man ſchreibt aus Perpignan vom 22. Aug.: 
„Der Broſſardſche Prozeß, der heute beginnen ſollte, 
iſt auf den nächſten Sonnabend hinausgeſetzt. Die 
Zeugen ſind nun ſo ziemlich alle da. Die Stadt 
dietet einen ganz ungewohnt lebhaften Anblick; die 
engen Straßen wimmeln von Generalen und hohen 
Offizieren. Muſtapha⸗Ben⸗Ismall mit ſeinen Ara⸗ 
bern erfährt die ausgezeichnetſte Aufnahme; die 
Militair⸗Behoͤrden haben ihm einen ceremoniellen 
Beſuch abgeſtattet; heute veranſtaltet General Ca⸗ 
ſtellane ihm zu Ehren ein Manöver. General Broſ⸗ 
ſard's Vertheidiger, Herr Boinvilliers vom Pa⸗ 
riſer Barreau, iſt bereits am 16. hier eingetroffen.“ 
An der geſtrigen Voͤrſe zeigten alle Fonds Nei⸗ 
gung zum Sinken; 5proc. Rente ging auf 111.35, 
Sproc. auf 80. 75, Spaniſche aktive auf 215 her⸗ 
unter. Man ſchrieb dies einem Gerüchte zu , als 
wäre der Herzog von Montebello zuruͤckberufen und 
ein Bruch mit der Schweiz nahe bevorſtehend. 


Großbritannien und Irland. 


London den 28. Auguſt. Am Mittwoch iſt ein 
außerordentlicher Geſandter des Sultans von Mas⸗ 
cate, Namens Saed Alley Ben Nazer, von Zan⸗ 
gibar hier angekommen, um der Königin zu ihrer 
Thronbeſteigung Glück zu wünſchen und ihr meh⸗ 
rere werthvolle Geſchenke, namentlich einige ſchoͤne 
Pferde, von feinem Souverain zu überbringen. 

Der Fuͤrſt von Canino, Lucian Bonaparte, i 
von Italien hier angelangt. Er hat die kurzlich auf 
ſeinen Gütern ausgegrabenen Statuen, Buͤſten und 

Vaſen mitgebracht und einen Theil davon an das 
Brittiſche Muſeum verkauft. 
Der General Onslow iſt am Dienſtage zu Hun⸗ 
tingdon vom Schlage gerührt worden und auf der 
Stelle todt geblieben. 
Das Dampfboot „Sirius“ iſt von feiner erſten 
Fahrt nach St. Peteksburg zurückgekehrt und hat 
Briefe vom 15. d. von dort mitgebracht. In der 


Aekdnkdir im Felſen, zu Sta 


1 


Oſtſee hat das S igen 1 31 
5 Leben chiff mit heftigen Stürmen zu 
Die Eiſenbahn von hier nach Birmingham i 
nun auf der ganzen 112 engl. Weiten a ide 
fertig, und Herr R. Stephenſon, der Erbauer ders 
ſelben, hat am 18. d. die erſte 8 auf derſelben 
gemacht. Hr. R. Stephenſon fuhr, in Begleitung 
von feinen Ingenleuren und vier Perſonen von Paz 
ris, um halb 5 Uhr Morgens uf der Lokomotive 
„Harbey-Combe,“ welcher für möglichen Zufall 
der „Lord Warncliff“ folgte, von London ab. Ob⸗ 
gleich an mehreren Stellen die Schienen kaum ge⸗ 
legt, noch nicht gehoͤrig geordnet und befeſtigt wa⸗ 
ren, kam doch das Convoy ohne Unfall um 1 Uhr 
zu Birmingham an, nachdem es waͤhrend der Fahrt 
etwa viertehalb Stunden zur Beſichtigung der Ar⸗ 
beiten ſich aufgehalten. Von Birmingham fuhr 
der Zug um halb 4 Uhr ab und war um 9 Uhr 
Abends wieder in London zurück. Vermittelſt die: 
ſer großen Communication wird man nun von Lon⸗ 
don nach Mancheſter oder nach Liverpool in acht 
Stunden reiſen, d. h. ohne Unterbrechung gegen 
224 engl. Meilen in jener kurzen Zeit zuruͤcklegen 
koͤnnen. Herr R. Stephenſon hat nicht ganz vier 
Jahre zur Vollendung dieſer großartigen Arbeit ge⸗ 
braucht, die alle Schwierigkeiten, welche bei Anle⸗ 
gung von Eiſenbahnen vorkommen koͤnnen, darbie⸗ 


tet. Auf dieſer Linie zeigt ſich in der That der 


man bis jetzt noch, ins⸗ 
N „ ande gebracht hat. Der 
Durchſtich bildet einen unterirdiſchen Gang von 
etwa vier engl. Meilen. Die Strecke von Kilby 
auf beweglichem Boden bot die größten Schwierig⸗ 
keiten dar. Die Eiſenbahn uͤberſchreitet neun Mal 
den Kanal von London nach Birmingham, und 
man zählt auf ihr gegen 400 Bruͤcken von jeder 
Groͤße. Die Eiſenbahn von London nach Birming⸗ 


roͤßte Durchſtich, welchen 


ham ſoll dem Publikum mit ihren zwei Wegen am 


23. Septbr. eroͤffnet werden. Der „Harvey Com⸗ 
be“, der Häufig 40 engl. Meilen in der Stunde 
zurücklegte, mußte öfters faſt plotzlich anhalten, 
wenn die da und dort noch nicht fertige Arbeit ir- 
gend ein Hinderniß darbot. Mit einer weniger voll: 


kommenen Maſchine ware dieſe Fahrt nicht ohne 
Gefahr geweſen. Der „Harvey-Combe“ hat bei 


dieſer Fahrt mehr als 225 engl. Meilen nach ein⸗ 
ander zurückgelegt. Dies iſt die laͤngſte Fahrt, die 
noch je ein Lokomotiv ohne den geringſten Aufent⸗ 


halt und unter ſo ſchwierigen Bedingungen gemacht 


hat. Die Fahrt des „Harvey-Combe“, der mit 
Blumenkraͤnzen verziert war, ward auf der ganzen 


Strecke mit Hurrahs begrüßt, und die drei Hur⸗ 


rahs in dem Tunnell von Kilby, unter den Lüf⸗ 


tungsſchachten von 60 Fuß Durchmeſſer, machten 
eine furchtbare Wirkung 

Schon ſeit langerer Zeit iſt bier und da im Pu⸗ 
blikum über die Vorliebe der Königin für die Ita⸗ 


liäniſche Oper und über die Hintenanſetzung, die 


* 
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dagegen von ihrer Seite dem Engliſchen Drama 
widerfahre, Bedauern geäußert worden. Jetzt 
ſtimmen ſelbſt minifterielle Blätter in dieſe Klagen 
ein. Die Engliſchen Theater haben ſich feit der 
Thronbeſteigung Ihrer Mojeſtät nur höchst felten 
ihrer Gegenwart zu erfreuen gehabt. Die Italläni⸗ 
niſche Oper hingegen hatte eine außerordentlich 
einträgliche Saiſon, was hauptſaͤchlich dem haͤufi⸗ 
gen Beſuch der Königin zugeſchrieben wird. 
Der Mornins-Chroniele wird aus Konſtan⸗ 
Nane vom 1. Auguſt gemeldet, es ſei dort die 
aͤchricht eingegangen 3 str 
dem Perſſchen Meerboſen abgefertigte Expedition 
ſich Abuſchir's bemöchtigt habe, und daß man 
oa der Schach von Perſien werde den Briti⸗ 
chen Botſchafter e 
2 eh zu bewegen ſuchen, dieſer jedoch 
ürde ſich dazu ſchwerlich verſtehen, wenn der 
Sac nicht die Belagerung von Herat aufhoͤbe, 
wozu er vielleicht ſchon durch eine Niederlage ſei⸗ 
ner Armee genoͤthigt worden ſeyn dürfte, Dem 
Gerücht, daß bie Ruſſen im Schwarzen Meere 
wieder ein Britiſches Schiff, den „Cruiſer“, weg: 
genommen hatten, wurde, dieſer Korreſpondenz 
zufolge, in Konſtantinopel kein Glaub en mehr ges 
ſchenkt. 

Nach Berichten aus Montevideo vom 22. Juni 
war der dortige Hafen voll von Schiffen, welche 
durch das Franzoͤſiſche Blokade⸗Geſchwader von 
Buenos⸗Ayres waren weggewieſen worden. Man 
wollte in Montevideo wiſſen, daß die Regierung 
jener Republik ſich nunmehr entſchloſſen habe, Ge⸗ 
walt mit Gewolt zu vertreiben; ja, es ging ſogar 
dos Gerücht, daß es ſchon zu offenen Feindſelig⸗ 
keiten mit den Franzoſen gekommen fei. g 

Am beutigen Getreidemarkt zeigte ſich wieder 
viel Begehr nach feinem Weizen, und es wurden 
2 bis 3 Shilling höhere Preiſe als am vorigen 
Montage bezahlt. Auch in Weizen unter Schloß 
fond ein guter Umſatz bei 3 bis 4 Shilling hoͤheren 
Preiſen ſtatt. Die Zufuhr von erſterem war nur 
gering, von letzterem aber bedeutend. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 36. vom 4. 
» 4) Verfügung hinſichtlich der von den Geiſt⸗ 
lichen auszuſtellenden kirchlichen Zeugniſſe in Vor⸗ 
Tundſchofteſachen; 2) Beſtimmung der Predigt⸗ 

exte am Erndtefeſte den 30. h. in den evangeli⸗ 
ſchen Kirchen; 3) Debits⸗Erloubniß für 23 außer: 
Buer Deutſchen Bundes ſtaaten erſchienene Drud: 

Hten: 4) Verzeichniß der im Monat Juni aus: 
Sewnlefenen 5 Individuen; 5) Aufhebung der Sperre 
Vichtemlevo, Kreis Wreſchen, wegen erloſchener 
Zu debstee 6) Ausſcheiden der Bezirks⸗Hebomme 
in 8 95 6) Vermächtniß des Ackerbürgers Beym 
kat mn von 200 Gulden Poln. an das dortige 
katholische Hoſpital; g) Schenkung von 500 Rtlt. 


daß die von Bombay nach 


Herrn Macneill, zur Rückkehr S 


von dem Kaufmann Scheibe für arme Schul, und 
Chorknaben der Kreuzkirchen- Gemeinde zu Liſſa; 
9) Auffindung von, zum Ziegelbrennen vorzuͤglich 
geeigneten, Lehm bei Mur. Goslin; 10) Schutz⸗ 
mittel zur Vertilgung der Erdraupen. 

Nach einigen Privat⸗Nachrichten wird in Kurzem 
der Bau einer Eiſenbahn von Warſchau zur Ver⸗ 
bindung mit der Kaiſer Ferdinands Nordbahn bis 
an der Polniſch⸗Oeſterreichiſchen Grenze bei Os⸗ 
wiacim beginnen. Se. Maj. der Kaifer von Ruß⸗ 
land hat bereits den Unternehmern die Verzinſung 
des Anlage: Kopitald (3 bis 4 Mill. Thaler) auf 
20 Jahre zu vier Prozent auf Staats⸗Unkoſten ges 
ſichert. Die Bahn wird bei Nieska die Oberſchle⸗ 
ſiſche Gränze gegen Polen erreichen und hart bei 
lupna, Brzenskowitz u. ſ. w. längs der Ober: 
Schleſiſchen Graͤnze da in der Oeſterreichiſchen Bohn 
einmünden, wo nach dem Projekt der Breslauer: 
Oberſchleſiſchen Bahn dieſe die Kaifer Ferdinands⸗ 
Bahn erreichen fol. Bei den beſonderen Zollvers 
haͤltniſſen Oeſterreichs und Rußlands iſt ein lebhaf⸗ 
ter Handels ⸗Verkehr fürs Erſte auf diefer Bahn 
nicht zu erwarten, allein die Wichtigkeit dieſer 
Straße für den Handel nach Afien iſt zu augen⸗ 
ſcheinlich und berührt Polen mittelbar zu ſehr, um 
nicht die größte Aufmerkſamkeit zu verdienen. Fürs 
Erſte dürfte dieſe Bahn unſerem dieſſeitigen Pro⸗ 
duktenhandel nach dem Oeſterreichiſchen ſehr nach⸗ 
theilig werden, da ſie bis auf Weiteres nur zum 
Betriebe landwirthſchaftlicher Produkte aus Polen 
nach dem Oeſterreichiſchen zu verwenden ſeyn möchte, 
weshalb es eben ſehr wichtig iſt, daß fie den in 
agronomiſcher Ruͤckſicht fo ſehr vorgeſchrittenen 
Grundbeſitz des Fürſten von Warſchau durchſchnei⸗ 
den wird. (Bresl. Ztg.) 

Berlin. Ein hieſiger Arbeitsmann hatte juͤngſt 
einen mit 5 Siegeln verſehenen Brief zu beftellen, 
worin ſich, lout Adreſſe, 100 Rthlr. in Koſſenan⸗ 
weiſungen befanden. Er geht in der Straße vor 
einigen Haͤuſern ungeduldig auf und ab; da tritt 
ein Herr an ihn heran und fragt ihn, zu wem er 
wünſche? Jener hält ihm den Brief hin, bittet zu 
leſen und ihm zu ſagen, wo er den Empfaͤnger fin⸗ 
den koͤnne? Der unbekannte Herr wiegt den Brief 
in der Hand, und fagt ganz unbefangen: „End⸗ 
lich! Ich habe ihn ſchon ſehr lange erwartet. Der 
Brief iſt an mich.“ Der Arbeitsmann, erfreut, 
daß er nicht länger zu ſuchen braucht, bittet nur 
um dos auf dem Couvert verzeichnete Porto von 
10 Thalern, welches fein Prinzipal, als Spediteur, 
verlegt, wie ſolches aus der beifolgenden Rechnung 
zu erſehen. Der Herr nimmt feine Brieftaſche 
heraus, giebt dem Urbeitsmann zwei Fünfthaler⸗ 
ſcheine und außerdem noch einige Groſchen Trink⸗ 
geld. Kaum hat der Arbeitsmann das Seinige 
empfangen, ſo geht der nunmehrige Inhaber des 
Briefes einige Häuſer weiter, eilt in einen Thor⸗ 
weg, reißt das Couvert ab, und findet — nichts, 
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als einige Blätter. weißes Papier, deſſen oberſtes 
mit dem Worte „Angeführt!“ beſchrieben iſt. 


hg wit e 70 
Mittwoch den sten d. ließ fich der ruͤhmlichſt be⸗ 
kannte Virtuoſe auf dem Aeolodicon, Herr Muſik⸗ 
Direktor Batka aus Wien, in unſerm Theater 
hoͤren und rechtfertigte vollkommen den großen Ruf, 
der ihm von Suͤddeutſchland und Ungarn aus vor⸗ 
angegangen war. Ruͤckſichtlich feines Inſtruments 
muß bemerkt werden, daß man zwar ſchon oft Har⸗ 
moniken und Harmonika⸗artige Inſtrumente, aber 
bis jetzt wohl ſchwerlich eins von ſolcher Vollkom⸗ 
menheit gehört hat. Die Töne find wunderſam ers 
greifend und dringen bis in das Innerſte des Ge⸗ 
müths, ohne die angreifende Schärfe des Glashar⸗ 
monika⸗Tones zu beſitzen. Dabei enthaͤlt das In⸗ 
ſtrument eine unbegreifliche Mannichfaltigkeit der 
Regiſter, denn bald glaubt man eine Floͤte, bald 
ein Fagott, bald eine Klarinette und bald ein Horn 
zu hoͤren, ja nicht ſelten ſcheinen alle Jnſtrumente 
zu der ſchoͤnſten Harmonie eines vollſtaͤndigen Or⸗ 
cheſters vereinigt. Das Spiel des Herrn Batka 
iſt — wie es bei ſeinem großen Rufe nicht anders 
zu erwarten ſtand — das eines vollendeten Virtuo⸗ 
ſen, der ſein ſchwieriges Inſtrument vollkommen 
beherrſcht und alle Effekte hervorzaubert, die nur 
irgend im Bereiche der Tonkunſt liegen. Waͤhrend 
man in einem Augenblicke in den leiſeſten Geiſter⸗ 


hauchen einen Anklang der Harmonie der Sphaͤren 
zu vernehmen glaubt, ſtuͤrmt in einem zweiten die 
donnernde Kraft des Orgeltones einher und verſetzt 


den Hörer in denjenigen Zuſtand, der den Menfchen 
erfaßt, wenn er ſich von dem magiſchen Reiz einer 
neuen, bis dahin ungekannten Schoͤnheit umſtrickt 
fühlt. — Hoffentlich wird Herr Batka den Wuͤn⸗ 


ſchen der Muſikfreunde nachgeben, und ſich noch 
einmal bei uns hören laſſen. — Von dem Luſtſpiel 


„der beſte Ton“ hat Refer. nur wenige Scenen ges 
ſehen, welche durchaus gelungen dargeſtellt wurden; 
auch iſt die ganze Vorſtellung, wie Ref. anderwei⸗ 
tig gehört, ſehr beifaͤllig aufgenommen worden. 
Man ſieht, daß Herr Vogt ſich alle mögliche Mü⸗ 
he giebt, dem Publikum zu genligen und fein its 
ſtitut aufrecht zu erhalten; es darf daher auch wohl 
der Wunſch laut werden, daß kein Theaterfreund 
von dem gegenwärtig eingerichteten Abonnement 
ſich zuruͤckziehen, ſondern vielmehr bedenken möge, 
daß einzig und allein durch allſeitige Theilnahme 
die Bühne aufrecht erhalten und Herr Vogt in den 
Stand geſetzt werden kaun, ſowohl für die Anſchaf⸗ 
fung der neueſten und beliebteſten Opern und Dra⸗ 
men, als auch für die Anſtellung tüchtiger, durch: 
aus befriedigenden Saͤnger und Schauſpieler zu 
orgen. L. 


Staodt⸗ Theater. 
Sonnabend den 8. Sept. (neu einſtudirt): Gu⸗ 
ſtab, oder: Der Maskenball; große Oper in 
5 Aufzügen. Nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe, 


zur beibehaltenen Muſik von Auber für die Deu 
Buͤhne bearbeitet vom Freiherrn 5 N 
Def unſerem Abzuge don hier nach Breslau 
empfehlen wir uns der Fortdauer des geneigten 
Wohlwollens aller unſerer Freunde und Bekannten 
ganz ergebenſt. ö * 
Poſen, den 4. September 1838. i 
125 Moritz Kuezynski nebſt Trau. 
Am 13. September c. a. Vormittags I Uhr 
ſollen in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale 24 Eentuet 63 
Pfund alte Dienſtpapiere an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. 
Poſen, den 4. September 1838. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
i d i e i e e e e 
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15 Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu— fil 
blikum ſowohl hier als der Umgegend, be: 
ehre ich mich, hiermit die ergebene Anzeige 2 
zu machen, daß ich mit meinem ſchon be⸗ 
kannten ſelbſt verfertigten optiſchen Waa⸗ ei] 
renlager ꝛc. wiederum angekommen bin, und Ik 
ſolches Hotel de Saxe, Zimmer Nro. 8. 
zum Verkauf feſter Preiſe aufgeſtellt habe. 
Da ich früher die Firma „L. Kriegsmann nz 
& Comp.“ führte, fo erlaube ich mir nur 
noch zu bemerken, daß ich jetzt daſſelbe Ge- 
ſchaͤft auf meinen eigenen Namen fortſetze. 


H. a re x, 
Königlich Baierfcher geprüfter Optikus. 
4! f 
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Waſſerſtraße 
Wohnungen zu vermiethen. 


Bürse von 


Den 4. September 1838, | 


Staats = Schuldsecneme. 00 8. 4 1022 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 1024 
Prüm. Scheine d. Seehandlungg N 665 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup « 4 — 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 pe 
Berliner Stadt-Obligationen.u» » | 4 1034 
Königsberger dito ET 4 u 
"Elbinger dito — 4 Ab — 
Danz. dito v. in T. Ka a ‚48 
Westpreussisshe Pfandbriefe 4 4015 
ito . 34 — 
Grossherz.Posensche Ptandbriefe , 4 — 
Ostpreussische to er A 4015 
dito dito „35 — 
bommersche dung — 
dito a diio 4 — 
Kur- und Neumärkische d to 34 — 
Schlesische dito 4 104 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. 94; 
Gold al marco „ 2144 
Neue Ducaten 8 re: — 
Friedrichsd' or 1373 
Andere Goldmünzen ä 5 Thl, , „| — 123 
Disconto ee: re, re SE RE, — 4 


